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'ct sn^ rkungsmoglichkeiteneröffne. Zum Schluß be-
fett ^asident unter allgemeiner Aufmerksamkeit, cs fei

der Völkerbund sich in Zukunft durch den Bei-
Maaten erweitern werde, insbesondere bestehe die

°uf einen alsbaldigen Beitritt Aegyptens zum Völ-

Der Präsident der Tagung.
Meldung aus Genf zufolge, wurde in der Voll-

^»>i>n . s Völkerbundes in geheimer namentlicher
1 ho., &. mit 43  gegen acht Stimmen der Pariser Ge-
% ‘ , n Salvador Guerrero  zum Präsidenten der
Kx,."alUung gewählt. Insgesamt wurden 51 Stimmen

^Dle Vollversammlung nahm dann den Bericht
^Si'^ Ekommission entgegen, in dem die Anwesenheit
, g'erungen festgestellt wird. Nicht vertreten ist Argen-

^ieichsregierung znm Ergebnis der Haager
Konferenz.

©ctlin  gemeldet wird, hat sich Reichsaußen-
, ir, x' Stresemann nach Genf begeben. Die Kabinetts-

«>, E? das Ergebnis der Verhandlungen im Haag be-
t' S'r ^-n f 0®' lvird voraussichtlich am Dienstag statt-
^Stresemann wird somit an dieser Sitzung nicht. ' können. •
^ die Minister Dr . Hilserding und Dr . Curtius,
Pb tj Zusammen in Berlin ankanien , in Berlin

und bis zu diesem Zeitpunkt auch der Minister
1 Ä, ?" Gebiete , Dr . Wirth , in Berlin sein wird , wird
}}  Ekns l'Euheit Dr . Stresemanns die Besprechung des

«ir Mnjsses nicht verzögert werden , da die drei Minister
'«zelnen Vorgänge im Haag unterrichtet sind.
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Dienstag,  den 3. September 1829 33. Jahrgang
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AÖ V !? ^ IU,,S bcg  Bundes in Gens . — Die Eröffnung?
ule .. . 9 — Ansprache des Ratspräsidenten . — Zunächst kein,

wichtigen Beratungsgegenstände.

Herbsttagung des Völkerbundes.
ist am Montag der Völkerbund zu seinerMt $ pichen ^ r v ' ~ w “ *“ ö ■vuii^Luuiw  g « seiner

■' '0 > ersammlung  zusammengetrctcn. Es
lU  ■ $ ?! ■3ufnm yUbliaU1t tö n9“nn' benn c§  handelt sich um die, «e» l tE llus. ,̂ " °' :°" ?' ''tagung, denn es handelt sich um die
ken AS Ŝ ^ ' uknnft seit Bestehen des Bundes, der damitlb- 1 Geburtstag feiern kann. Die 10. ordent-
iunb KV ‘ , Sammlung des Völkerbundes wurde Montag.

um 11 Uhr durch den persischen Botschafter in
Mn .§ ^LF °rough,, erostnet. Deutschland wird bis

J w *« Etttef etp r' ^ r*llemanns durch Staatssekretär von Schn.

^ ^ lsnungsansprachi.'. — Tagesordnung.
dE? Nesordnung der Völkerbundsversanimlung enthielt
-Nt... ? nnungsansprache durch den amtierenden Rats -.
. istio» 310  Khan Foroughi, nur die Wahl der
Hrll " Ur Prüfung der Vollmachten und die Wahl des
$ Präsidenten der Vollversammlung,
ds ^ Präsident wies in seiner Eröffnungsrede darauf
U - " . ..̂ "lkcrbund sein zehnjähriges Jubiläum feiere,

3 l '6ttJ a!i,ö.ctc” ? u8 ä̂ ^ tMM fl cn  die Bedeutung und bis.
bc§. Völkerbundes hervor . Dann zeichnete er

^ die Arbeiten des Völkerbundes im vergan-
wobei er die Anrufung des Völkerbundes im

V . .^ " kivicn und Paraguay anführte . Schlicß-
'fteh.r CC Völkerbund in diesem Jahre zur feierlichen
" E " gung des neuen Völkerbundspalastes schreiten.

Symbol für die Zusammenarbeit der Völker sei«

^n .̂ lL^ ffnungsansPrache des Ratspräsidenten auf der
" / ^ Versammlung ist allgemein der Hinweis auf die
, bl Konferenz  aufgefallen . Der Ratspräsident be-
>. bj° d' e Verhandlungen zur Regelung gewisser Pro.
>» x dem Kriege hcrrührten , von sämtlichen Mit-

Volkerbundsversammlung mit glühender Ho s-
worden wären . Das dort zustande gekommene

." erde ohne Zweifel auch den Arbeiten des Böl-
ucucn Impuls verleihen.

Vr begrüßte die Abordnungen von Bolivien,
Preu , die jetzt wieder an den Arbeiten des

k, teilnehme». Zum Abrüstungsproblem hob er
cr P man jetzt mit neuer Energie ,n den jetzt inter-
-skh,, mroern an einem Abkommen arbeite, das eine
' ifp,, 9 ber Seerüstungen erlaube und das dem Völker-

.qcocHDc Persönlichsten der Berliner Polizei teilgenommen
Ltiri "! bCr ^ Gegenstand eingehender Bc-
Iprechungen war . Regierungsdirektor Wündisch vom Ber¬
liner Polizeipräsidium erstattete dabei den Bericht über die
bisherigen Feststellungen der Abteilung 1 A.

s ® l“ tt « r C9̂ cin  greifbares Ergebnis der Er-
" !' " luugeu . die die Polizei angestellt hat , noch nicht vor . Die

dknswht der in Frage kommenden Stellen acht
iÄ I" 1!. ba^ b,c  Satcr es kaum darauf abgesehen hatten
dem Gebäude ernstlichen Schaden zuzusügen daß viel,nebr

Demonstration beabsichtigt war . Daraus
Wwa ? d» ^ in der die Höllenmaschine ge!
vornbe » ;»^ . b" ^ tarke der Mauern konnten die Täter vonSrf Li l 61"" 11 rechnen, daß es ihnen etwa gelingen
Gebäude Einsturz zu bringen und so dem
fand öm ^ " b°" ruzusugen . Am Montag,nittag
jf " ? nm  Reichstag noch einmal eine genaue Ortsbesichtiauna
statt an der Reglerungsdirektor Wündisch, der Chemiker Pro?
sK ; F ^ rcngstofftechniker teilnahmen , die von der
n!,r> ^ " r. Aufklärung des Verbrechens herangezogen worden

b' D « m der Umgebung des Tatortes gefundenen Spreng!
. Höllenmaschinesind im Lause des Sonntags m der

chemisch-technischen Reichsanstalt genau untersucht worden.
Auf Grund dieses Anschlages ivird man von jetzt an die

Bewachung des Reichstages jedenfalls erheblich verstärken
auch der Polizeidienst ans der Straße ivird in unauffälliger

durchgeführt werden. Das Gleiche
ar rir - bcit Sa"b n9' ba  auch an anderen Stellen ähn-r̂ e Anschläge ansgesübrt werden könnten.

^vmbenanschl
1 E°ine Aufklärung.

ag auf den Reichstag.
Schärfste Bewachung des

Reichstagsgcbäudes.

bekannt, explodierte vor dem Reichstags-
<W^ . Höllenmaschine,  die vor cin Fenster ‘int
b?l»- ? ergelegt worden war . Der angerichtetc Scha-

Am Montag fand im Preußischen Mini-
'innern eine längere Konferenz statt, an der niaß-

Der Deutsche Katholikentag.
Hauptfest und Schluß.

Der Katholikentag in Freibnrg erreichte seinen Höhe-
Punkt und Abschluß. Schon in den frühen Nlorgeiistuiiden
setzten sich die Festzüge der Teilnehmer in Bewegung. Di«
einzelnen Verbände ẑogen in endlosem Zuge durch die Stra¬
ßen hinaus zur Festhalle, wo ein Altar aufgestellt war, an
dem der Festgottcsdienst zelebriert wurde. Gleichzeitig mit
dem Aufmarsch der Vereine setzte auch cin großer Zustrom
der Bevölkerung nach der Festhällc ein. Der Gottes-
dienst  wiirdc durch eine Festpredigt des Erzbischofs Dr.
Carl Fritz  eröffnet . Im Anschluß an die Predigt des
Erzbischofs Dr . Fritz zelebrierte Nuntius Pacelli die Fest¬
messe. Den Gottesdienst besuchten etwa 30 bis 35 000 Men¬
schen./ Im Laufe des Nachmittags fanden noch einige Tagun¬
gen verschiedener Organisationen statt, u. a. auch eine Jugend-
kliiidgebung und eine Arbeiter- und Männerversammlung . In
beiden richtetcten Nuntius Pacelli kurze Ansprachen an die
Teistiehmer. In der Arbeiter- und Männerversammlung
sprachen noch Dr . Wirth  und der Abgeordnete Ersing,
außerdem fand eine Versammlung der katholischen Beamten
und der Reichs-, Landes- sowie der öffentlichen Angestellten¬
schaft statt, in der Ministerialdirektor Dr . Schneider-Berlin,
der badische Landtagspräsidcnt Dr . Baumgartner und der
Generalpräses Guhlens-Köln sprachen. Die

dritte große öffentliche Versammlung
am Nachmittag war von etwa 30 000 Menschen besucht. Prä¬
sident Mar ^ begrüßtc den Nuntius und dankte ihni für die
aufopfernde Tätigkeit, die er als der beste Freund Deutsch¬
lands dem deutschen Volke gewidmet habe. Darauf hielt Nun¬
tius Pacelli eine Festansprache. Prälat Professor Kaas  be¬
handelte das Thema „Von der kulturellen Wendiing der
deutschen Katholiken im Volksganzen". Es folgte cin Vortrag
des Oberbürgermeisters Hipp  über „Die dcntschcii Katholiken
und der Statthalter Christi".

In seiner Schlußansprachc gab Präsident Marx  einen
Ucberblick über die Arbeiten des Katholikentages und dankte
allen für sein Gelingen . Unter Bezugnahme auf das Er¬
gebnis der Haager Verhandlungen richtete er an die Katho¬
liken der Welt den Appell , dafür zu sorgen, daß durch die dem
deutschen Volke auferlegte Last die Katholiken Deutschlands
nicht für viele Jahre in unerträglichem Ausmaß belastetwurden.

Weihbischof Dr Burger  betonte , daß der Katholiken¬
tag ein tiefes Erleben einer katholischen Gemeinschaft war.
Mit dem gemeinsamen Absingen des Liedes „Großer Gott
wir loben Dich" wurde die Tagung geschlossen.

Am Abend wurde noch in der Schivarzwaldhrille ein
Kommers der deutschen katholischen Studcnteilverhände ab-
aehalten und außerdem, fanden noch Festversammlungen des
VerRindcs katholischer kaufmännischer Bereinigungen und
des katholischen Gesellenvercins statt.

Ser Ejegeszug des Kraftwagens.
Nicht alle Leute lieben den Kraftwagen. Befond-rS die

vielen, die keinen besitzen, schimpfen über ihn. Aber es ist kein
Zweifel, daß die Bedeutung des Automobils für den gesamten
Verkehr stäiidig zunimmt. Aus einem Luxusfahrzeug ist längst
ein allgemeines Verkehrsmittel ersten Ranges geworden. Schon
klagt die Reichsbahn über die gefährliche Konkurrenz des 5lraft-
wagens — ein Zeichen dafür, wie groß der Fortschritt des
Antomobilwcsens ist.

Am deutlichsten sichtbar wird die Zukiuiftsentwicklung des
dciltschcil Kraftfahrzengverkehrs, wenn inan die Zunahnle des
Bestandes an Personenkraftwagen, Kraftomnibussen, Lastkraft-
wa9en, Krafträdern und sonstigen Kraftfahrzeugen im Deut¬
schen Reich allein in den Heiden letzten Jahren einer näheren
Betrachtung unterzieht, die dadurch besonders interessant ge¬
staltet werden̂ kann, daß man die absoluten Zahlen der vor-
handenen Kraftfahrzeuge in Beziehung setzt zur Einwohnerzahl.
Namentlich ein Berglcich der Kraftfahrzcugbestände in den
deutschen Großstädten in den Jahren 1927 und 1928 gibt einen
äußerst aufschlußreichen Ucberblick über das enorme Tempo der
Mechanisierung und Automobilisierung des Verkehrs in allen
-veilen Deutschlands.

Die größte Zunahme, die fast an amerikanische Verhält¬
nisse erinnert , hat Gelsen kirchen - Buer  zu verzeichnen,
das seinen Bestand an Kraftfahrzeugen im Laufe eines einzigen
wahres um 81 v. H. zu steigern vermochte. Bei der außer-
ordentlichen Dichte der Bevölkerung entfällt allerdings erst auf
je 153 Einwohner cin Kraftfahrzeug. Mit einer Vermehrung
des Bestandes um 54 v. H. gegenüber den Ergebnissen des
Jahres 1927 folgt Breslau,  das am 1. Juli 1928 über
einen Kraftfahrzeugparkvon insgesamt 11  671 Kraftfahrzeugen
bf5^ l9m', an  Leiter Stelle. Auf die Einwohnerzahl der schle-
jlschcn Metropole umgerechnet, entfällt nach dem neuesten Stand
auf ie 52 Einwohner cin Kraftfahrzeug. Auf gleicher Stufe
wie Breslau steht Altona,  das ebenfalls im Laufe eines
wahres eine 54prozentige Steigerung aufzuweiscn vermochte:
allerdings ist die Dichte der Kraftfahrzeuge nicht so groß wie

^ QUf Grund des vorhandenen Bestandes von
Kraftfahrzeugen erst auf 72 Einwohner ein Kraftfahr-

M enlfallt. Bon den übrigen Städten des Deutsch-n
Reiches deren Kraftsahrzeugpark int Laufe von 12 Monaten
um mehr als die Hälfte zunahm, ist lediglich noch Lübeck
zu erwähnen mit einer Steigerung um genau 50 v. H.
in  cm ' « Reichshauptstadt,  die absolut mit
"b59 Kraftfahrzeugen am 1. Juli 1928 an der Spitze der
putschen Großstädte überhaupt steht, hatte gegenüber dem
Bestände vom 1. Juli 19̂ 7 nur eine 28prozentige Vermehrung
aufzuweisen Im letzten Jahre (ani 1. Jüli ‘ 1929 wurden
insgesamt 94198 Kraftfahrzeuge in Berlin gezählt) belief sich

Zmnchme des Bestandes auf 16 539 Kraftfahrzcilge oder
(V*3 bi.-̂ ‘!.nnn ^ nnb  f “* München nach den iieuesten Stati-
stiken für 1928/29 mit 30,4 v. H. angegeben wird.

Hinsichtlich der auf ein Kraftfahrzeug entfallenden Ein-
wohnerzahl wird Berlin von anderen Städten Deutschlands
iveit überflügelt Die größte Fahrzeugdichte mit 34 Einwoh-
nern auf ein Kraftfahrzeug hat Stuttgart  aufzuweisen,
das über einen Gesamtbestand von 10 706 Kraftfahrzeuge»
verfugt. An zweiter Stelle folgt Bayerns Hauptstadt M ü n-
J Lr !t  l 1,11'-,Einwohnern auf ein Kraftfahrzeug bei einem
Gesamtbestand von 19 933 Kraftfahrzeugen. Auch andere
deutsche Groß- und Mittelstädte, wie Chemnitz, Dresden,
Frankfurt a. M., Hannover, Erfurt und Halle a. S . haben
eine größere Kraftfahrzeugdichteaufzuweisen als Berlin , lvo
ebenso wie in Hamburg am 1. Juli 1928 erst ans je 54 Ein-
wohner ein Kraftfahrzeug entfällt. Im Vergleich dazu belief
rr mICr Kraftfahrzc-iMdlchte in Berlin am 1. Juli 1927 auf
fahAugE " Un& Xn ®° mbnr9 nuf 70  Personen pro Kraft-
„j . Riecht gering ist dagegen noch die Zahl der vorhandenen
Personenkraftwagen, Lastkraftwagen, Krafträder, Krastomni-
Ust mnd sonstigen Kraftfahrzeuge in H i n d c n b u r g in
Oberschlesien, wo nach dem Stande vom 1. Juli 1928 auf ie
207 Einwohner ein Kraftfahrzeug entfällt. f 1

Vor der Räumung.
Am 30. November wollen die Engländer geräumt haben.

Nach einer Meldung aus Wiesbaden  sind die Maß-

Schweres Brandunglück im Hohen Schwarzwald.
Villingen, 3. September. In der Nacht vom Sonntaa

brannten zwei große landwirtschaftlicheAnwesen nieder ein
60 000 Mork^ Als ^ Gesamtschaden beträgt
60 000 Mark Als Brandstifter in wurde eine Frau Anna

'? te ^lll die Tat aus Verzweiflung über ihre
wirtschaftliche Notlage ausgeführt haben. Eine in der Näbe
des Brandplatzes Zu Besuch bei ihrer Tochter iveilend̂ 70 äh-
rige Fran erlitt bei dein Brandalarm vor Schrecken einen .Hert-
schlog und war bald darauf tot. ^ 1cn

>en, die
links-

ilahmen für die Räumung durch die britischen Trupp
in Stärke von 6200 Mann die Zone des rechts- und
rheinischen Brückenkopfes Mainz besetzen, nunmehr eingeleitet.
Wie bereits bekannt, werden ziinächst die Besatzungen der
Stadt Königstein und dann Bad Schwa'lbach und Wiesbaden-
Biebrich zurückgezogenwerden. Dann ziehen die Truppen
ans Wiesbaden, Wiesbaden-Schierstein und Bingen ab.

, Diesen Abtransport hofft man bis zum 23. November
d. s.  durchgefuhrt zu haben . Die Truppen aus Wiesbaden-
Dotzheim und die m Wiesbaden noch verbleibenden Teile
Militär und Mtlitarpolizei werden voraussichtlich am 30.
November zurückgezogen werden , so daß mit diesem Tage die
bntische Besatzungszone geräumt und die britische Flagge vom
Hotel Hohcnzollcrn , wo sic seit dem 30. Dezember 1925 vor-
mittags 11 Uhr weht , nicdcrgehen wird.



Lokales
Flörsheim a. M ., den 3. September 1928.

—*• Der verflossene Sonntag zeigte wieder die Heike
Witterung wie wir sie seit Wochen bereits gewöhnt sind.
sm ’ui’ 1?  m eniP r^ lur [$“ en  sich nach gesteigert zu haben.
Wohl ballten sich am Nachmittag am westlichen Himmel
Gewitterwolken zusammen und der Donner grollte . Doch
es war ein sogenanntes Hitzgewitter , das ohne den ge¬
wünschten Regen zu bringen , vorüberzog.

Ersterer, Letzterer.

Opfer des Maines . Zu dem bereits gemeldeten Un¬
glück am Samstag nachmittag im Main , ist nachzutragen
dag die Leiche des Ertrunkenen bereits eine halbe Stunde
nach dem Eintritt des traurigen Geschehnisses durch Herrn
Kaspar .̂ itzinger gelandet war . Sofort vorgenommene
Wiederbelebungsversuche hatten leider keinen Erfolg . Der
Arzt stellte Hirnschlag fest, sodatz der Tod wohl sogleich
eingetreten war . Der Ertrunkene , Wilhelm Müller mit
Namen , war Schlosser von Beruf und stand bei der Fa
Friedrich Schwarz in Rüsselsheim in Arbeit . Hier in
Flörsheim wohnte der 23-Jährige bei der Familie Mohr
rn der Eisenbahnstraße .— Er war der Sohn des Ober¬
postschaffners Herrn Wilhelm Müller in Schöppenstedt. Kreis
Wolfenbüttel im Braunschweigigen , war seit 2'/2 Jahren
m der Fremde und hatte die Absicht geäußert seinen Eltern
und Geschwistern demnächst nach so langer Zeit wieder
einmal einen Besuch zu machen.— Statt dessen kamen die
Eltern jetzt hierher und nahmen an der Beerdigung ihres
Sohnes teil . Diese Beerdigung am gestrigen Montag nach¬
mittag gab einen trefflichen Beweis dafür , wie geachtet
und beliebt der Verstorbene hier bei allen , die ihn kann¬
ten . war . Er war Mitglied des Turnvereins von 1861
und geschloffen nahm dessen Mitgliedschaft an der Beerdi¬
gung teil . Der Hochwürd. Herr Pfarrer Dr . Grün sprach
rührende und tröstende Worte am Grabe . — Die Aufre¬
gung über das schlimme Vorkommnis war am Samstag
nachmittag im Orte sehr bedeutend und mehr als bisher
wurde die Frage der Einrichtung eines allen stcher-
heitlichen Anforderungen entsprechenden Familienbades
erörtert . Der Heimgegangene war das zweite Opfer , das
unser Main bei Flörsheim bis jetzt in diesem Sommer
forderte . Möge es das letzte sein. '

Durch die Hitze duftete das Mainwasser am Sonntag
und Montag wieder ganz abscheulich. Man hat in der
Sonne an die fünfzig Grad gemessen und da unten am
Ufer lagen eine tote Geis , krepierte Fische etc., daß einem
der Verwesungsgestank sehr zusetzte. — Vollständig der
Vertrocknung scheinen auch die Lindenbäume in der Ufer¬
straße anheimzufallen . Das ist sehr schade, ist unser Ort
doch arm an Bäumen und Anlagen.

Denkende Leser und Schreiber beanstanden mit Recht
diese Formen, die ja fast immer durch erster und letzter oder
jener und dieser zu ersetzen sind. Wenn Wassermann 1916,
„Gold. Spiegel" 136, schreibt: „Zwei junge Leute marschierten
von Bayreuth nach Aulenbach; sie hatten in ersterer Stadt ihr
Gepäck vorausgeschickt", kann man annehmen, daß er das steife,
kanzleidcntsche„erstgenannt" umgehen will, das könnte er aber
auch mit „jener Stadt ". Gänzlich zu verwerfen sind aber die
beiden Steigernngsformen nicht, ivenn wir uns auch die ent¬
sprechend gebildete (am) öftersten nicht aneignen und andere
wie ältesteren, längfteren nsw. uns nicht gefallen lassen wür¬
den. Die ersteren und letzteren findet man heute so oft ge¬
braucht, daß man sich über diese Bildungsweise kaum noch zu
entsetzen vermag. Auch die landschaftlich und im Umgang
häufig zu hörende Form „die mehrsten" lehnt das Schrift¬
deutsche ab trotz Chamisso. (Schlemihl 84: sie hat ihr mehrstes
Vermögen verloren). Eigentlich aber müßte man auch „ein
mehreres" verineiden, wie es auch als veraltet erscheint, wenn
Goethe und Schiller schreiben: „zu mehrerer Sicherheit". Aber
„mehrere" im Sinne von „einige" werden wir nicht verdrän¬
gen können durch „mehre" auch nicht mit Hilfe G. Freytags,
der „seit mehreren Jahrhunderten " austveist (wie wir auch
Goethes, Jmmermanns , Niehls u. a. „mehrenteils" ' als ver¬
altet cnrpfinden). Die Form „mehrere" hat ihren Steigerungs-
wert eingebüßt, den das kürzere„mehr" noch hat: wir sprechen
von mehr (als acht) Tagen, aber sagen „mehrere Tage". Auf
diese Forin „mehrere" könnteii sich die Liebhaber der Form
„letztere" berufen. Natürlich wird man nicht mit Goethe dem
letzten K>lß den letztesten folgen lassen (1823: Trilogie der
Leidenschaft, vergl. Faust H , 7198). Noch weniger können wir
uns die dritteren (!) aneignen, die 1814 Pfister, (Criminalsälle
119) Wohl nach dem Muster von ersterer verbrach: Unter¬
redungen der Hausbewohner unter sich sowie mit dritteren
Personen,

3m „Gloria -Palast " läuft Mittwoch Abend
den man sich unbedingt ansehen sollte. „Das
ein Film nach dem berühmten Roman von Ern!'
bruch, dürfte auch hier jedermann gefallen.

l-inn
I 'ikiz j.’

Es gibt mehr Dinge zwischen Himmel und
fZ y.  uuiyvuuucil OKU IIUUJ vyv
Geister gibt , konnte von einer ganzen Anzahl
Daß es trotz unserer aufgeklärten Zeit noch GesP̂ ẐI I(Z'
Geister gibt , konnte von einer ganzen Anzahl Fw^ . si J
Einwohner in der Nacht von Samstag auf
gestellt werden . Am Mainufer lagern z. Zt . Bie $

laust
b;

soll
nc

ujeiutu . *uu yjiuinufer lagern z. o 1, '
sende Fässer Flörsheimer Teer -Fabrikate , die per ' i , ■,
nach dem Ausland gehen sollen. Einer der stâ Z,,, '
erfahrendsten Männer Flörsheims hielt dort in derd"
^acht mit einem bissigen Polizeihund Wache.
ging auch alles gut . Aber dann kämen plötzlich
ufer her , drei '„weiße Männer ". Gespenster. vie d»Lch ! ;
Luft schwebten und sich auf dem Kranmast ße,

ri gei
X ' * ccnc / | iu ; VIU | JVlUfliilUfl ch
Schauerliche Töne stießen sie aus . die z. T. wie"a
und zum anderen Teil wie „Zell " klangen . D-ll . .
Wächter erstarrte zu Stein , als er den Spuck F'i,'
nahm seinen Karo an der Leine und lief laut .L 3  i
rufend davon , derweil trieben die Geister allerlei w
Spate Gäste aus Hirsch und Mainblick sahen die * 3nt
Gestalten , wovon der eine durck, bek,innere Langes mwieder nach dem Main schweben und dort
Der Wächter hat den halben Sonntag dazu
seine Fässer nachzuzählen und schien es' anfangs ,A

Festgekommen war ein mächtiger Lettekahn der Fa.
Dyckerhoff bei dem Einladeplatz in der Nähe der neuen
Brücke. Zwei Dampfboote müßten gestern Abend mit
vereinten Kräften drangehen , den Koloß flott zu machen
was nach schwerer Arbeit gelang.
. . Schleier am Tage der Zeppelinankunft . Wie
die Blatter berichten , hat der Preußische Kuliusminister
angeordnet , daß am Tage der Ankunft des „Graf Zeppe-
Un in Deutschland oder am folgenden Tage in den
Schulen eine Feier stattfindet , in der die Jugend auf die
Bedeutung des Weltfluges des Luftschiffes „Zeppelin " hin-
gewiesen wird . Gleichzeitig hat der Kultusminister an¬
geordnet dag an diesem Tage der Schulunterricht aus-fallen soll. —

eins fehlte , so stellte sich
als falsch heraus , nachdem er 6"Stunden
Wie wir hören , soll der Wächter bei der
waltung Einspruch dagegen erhoben haben,
Zukunft ihre Wassergeister , Liesch- und '
besser int Zaume hält.

"̂sche

St.
das gegen 3 Uhr■ ß$sk

,1 Ibioin
i# Wettervorhersage für den 4. September:

Inert», Gewitterneigung. M»:-

# Spätsommer. Spätsommertag mit jener, ^\ r iie-fr « pugommer. Vpaiioinmeriag mit w ri
niütigen Melodie von schneidendem Glanze! SilbuEL . .. .
sind ins Rot des Abends gespannt. In Ruhe und ^klingt der heiße, mit rasselndem Lärm erftillte Tag Mei
dem Spazierweg tanzen die Mücken in Schwärmet, \ . ‘ne g,

YV* Xttt rY: Vi'u' i T ctvtS . t»Sit v »t OkaiU  A/vof Idlm
oern Spazierweg ranzen ore rvcucken in Schwarm*»'̂
Stare , die Schwalben und die anderen Zugvögel Wfj ö°ß sit
zu Uehungsflügen. Ihr Gruß aus der besonnten
stimmt aufs Abschiednehmen. Die Zeit verfliegt wy K fc
als diese Vogelschwärme. Mit dem Sommermona' Tvivjv v ‘Ajvt|u/juuuuv. will  will .
endet wieder ein bedeutsamer Teil des Jahres und ^. - --^ V.... 3
mers und damit auch ein Teilchen unseres Leben-,

abhängig ist.
Leven»' /
. SPößL ü

n Der Turnverein von 1861 Flörsheim hielt in seinem
1. Vereinslokal „Hirsch" am vergangenen Samstag eine
sehr gut besuchte außerordentliche Generalversammlung ab.
Hauptpunkt der Tagesordnung war : Bau einer dringend
notigen Turnhalle . Bei Eröffnung der Versammlung ge¬
dachte der Vorsitzende des am Nachmittage bei Ausübung
des Schwimmens ertrunkeneu Turnfreundes W. Müller,
aus Schöppenstedt bei Braunschweig , der sich seit Jahren
m echter Turnerfreundschaft im Flörsheimer Verein hei¬
misch gefühlt , und dessen Leistungen sowohl im Geräte¬
turnen wie im Volksturnen zu den besten Hoffnungen be¬
rechtigten . Nach langer , reger Aussprache in der Turn-
hallenangelegenheit kam man mit allen (gegen eine un¬
gültig gewesene) Stimmen zum Beschluß der Erbauung
einer Halle . Zur weiteren schnellen Erledigung dieser
Frage wurde eine Turnhallenbaukommission unter dem
Vorsitze des Turners Philipp Mohr , Eisenbahnstraße ge¬
wählt . Diese Kommission soll mit dem Vorstand des Ver¬
eins den Turnstättenbau möglichst schnell zur Tat reifen
laßen . Von Wichtigkeit war weiterhin , daß der Verein
1931 sein 70jahriges Jubelfest begeht . Dies soll nach Mög¬
lichkeit mit dem Eauturnfest verbunden werden . Falls
dem Verein das Eauturnfest nicht übertragen wird , wird
cm" D-V- v. 1861 zum 70. Jubiläum große, kreisoffene
Wettkämpfe mit Genehmigung der DT . ausschreiben , um
so dem Feste das turnerische Gepräge zu geben.

,<8raf

Der diesjährige Goethepreisträger.
^Der deutsche Privatgelehrte Dr . Leopold Ziegler  er¬

hielt den alljährlich an Goeches Geburtstag zur Berteiluna
onnneuden Goethepreis der Stadt Frankfurt im Betrage vonlujjjw .jutoxi

fo, trotz aller Herrlichkeiten, dnrchwobeii mit der NH
des sommerlichen Scheidens. Da liegt im Glanz d>st « i | ®
kommender grauer Tage, da perlt in denr Becher ifc ®
cm kleiner Tropfen Wehmut. Und das Lied, so
ausgefchmettert wird, findet drüben ein Echo, in *-
etwas Fremdes ist. Zwiespalt der Zeit schafft eineSeele.

sitz Sorgfalt beim Ausstellen der Arbertsbcschc"' ^
für das Arbeitsamt. Die Bescheinigung, die entlasst»ch^
nehmern auf Verlangeil auszustellen ist, mutz bekanN" (
gaben über die Art des Arbeitsverhältnisses,
Beginn und sein Ende sowie über den Entlassunĝ ,) M,Ban
ltalten und ferner die Höhe des Arbeitsverdienstes's,MchchP,
ettva geivährte einmalige Abfindung angeben. DiestI T, ""d>
müssen vollständig und richtig sein — an sich eine \ •vyitt
jtandlichkeit, die jedoch in der Praxis keineswegs i!1IV §Mnst
reichend beachtet wird. Vor allem über den EntlaM'U x,
aber auch über den Arbeitsverdienst werden häufiĝ "töl
und unrichtige Angaben gemacht. Ta diese AngafU x.
die Unterlag« : Nr die Prüsiina des Anspruches n
losenunterstutzungund für die Bcmesiung ihrer WLfi  dc
so kann jede Ungenauigkeitzur Folge haben, daß !Mkch
oder zu hoch bemessene Arbeitslosenunterstützung Äib
dadurch das Vermögen der Reichs-Anstalt geschah rAenwwin *.) -utuuuycu ua UVC\ \X\ 'a * Vi \ \ Wil -iS# , (
Ein Arbeitgeber, der z. B. Entlassung wegen Arbe's"^ Adc,ch
bescheinigt und gleichzeitig neue Arbeitskräfte ster
Kategorie sucht, oder ' der "unrichtige Angaben übeMGAtsch

' ' tzt sich der Albe,tigungsdaner und Lohnhöhe macht, setzt sich, der
vom Staatsanwalt wegen Beihilfe zum Betrug vell
von der Neichsanstalt ivegcn Schadenersatz belangt
Grötzte Sorgfalt und Gewissenbaitiakeit"bei Aussst.,,

Die Windeggbäuerin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by GreinerL Comp., BerlinW30.
Nachdruck verboten.

,21. Fortsetzung.

_ Bartl war aufgestanden und ging gegen seine Gewohn¬
heit erregt im Zimmer hin und her.

„Es will mir nit in den Kops," zürnte er, „daß der
Vater in der Sach fo klein sein könnt, i muß do heiraten
und mt er. Gegen die Brigitta kann er gar nix sagen, als
daß sie scho«mal verheiratet ist g'wejen, und dös ist koa
Schand . Daß sie so an Mann kriegt hat, da war dös
junge Ding , das a schlechte Jugendzeit g'habt hat, wohl
mt schuld. A Glück war 's, daß sie der Herr erlöst hat, die
Brigitta mit ihrem Pflichtgefühl war da droben z'grund
'gangen . Mutter , i kann nur hoffen, daß der Guter sich
besinnt. Für mr gibt 's koa Wahl, koa Ueberlegen mehr.
I kenn mein' Weg. Bleibt der Vater bei seiner Meinung,
in Gottes Namen, dann kann i ihm mt helfen. Es tut
mir weh wegen dir, Mutter , aber i kann und darf a nit
mehr anders ."

,^ artl, " sprach die Mutter mit bebender Stimme,
„i will di nit halten, geh den Weg, den du als den
rechten erkennst. Mtterschwer wird 's mir, wenn der Vater
recht bös wird. Und wenn die Stund , auf die t selbst
im schlimmsten Fall hoff, kommt, in der ihn sein Tun
reut , dann komm du ihm entgegen, weise die Hand nit
z'rück, die er dir bieten will, und wenn no so a lanae
Zeit drüber vergeht."

„Mutter," rief Bartl bewegt, „wo's um mei Leben,
um meine Zukunft geht?"

Tie Leuknertn schüttelte den Kopf und meinte traurig:
„I glaub 's nit , Bartl . Schön wär 's , aber — i kenn den
Baker. Er braucht sei Zeit , bis er dös überwunden hat ."

„Wann kommt der Vater hetm^
„Er hat Mx gesagt, aber t denk, daß er bis zum

Essen auf die Nacht z'ruck fein wird. Warum , Bartl ?"
..Weil's am besten fein wird, wenn i heut no mit ihm

red. I will wissen, wie i dran bin. Ist dös nit a dei
Meinung , Mutter ?"

Die Leuknenn nickte. „I kann dir nit unrecht geben,
Bartl . Beherrsch di aber, tu 's mir zulicb. Lüßt 's der
Herrgott wirklich zwischen dir und dem Vater zum Bruch
kommen, fo wird er wissen, warum . Er wird aber Vaters
Sinn wieder amat anders lenken, darauf vertrau :." _

Bartl ging ins Dorf . Als er an der Hütte der Nie-
beracher Zenz vorüberging , da folgten ihm, ohne daß er
es merkte, zwei haßerfüllte Blicke. Hinter den stanbiqen,
trüben Scheiben des kleinen Fensterchens neben der Türe
sah der Gruber Pepr dem Davonschreitenden mit wildem
Hohne und grimmigem Hasse nach. Dann wandte er sich
wieder der Herdstelle zu, wo ein lustiges Feuerchen prasselte.
Der Gruber Pept goß sich Bleikugeln. Seit Jahr und
Tag , noch aus der Zeit vor dem Kriege, hat er bei der
Zenz ern Stück Blei liegen. Jetzt kam es ihm zugute,
denn heute hätte er wohl schwer eines aufgetrieben.

Als er am anderen Morgen mit Sack und Rack bei der
Niederacher Zenz erschienen war und kurze Herberge ge¬
fordert hatte , b'a hatte ihn die alte Jungfer eine Weile
verwundert angesehen, dann aber mit höhnischem Lachen
gerufen : „Ei, was ist denn dös ? Hast 'leicht gar bald
Hochzeit und willst mit det'm Schatz bis oahin nit unter
ei'm Dach leben. Kann ma gratulieren ?"

Ter Gruber Pept war aber mit einer wütenden Ge-
bärde auf sie losgejahren.

„Halt 's Maul, " rief er grob, „bin grad ufgelegt, mi
frozzeln zu lassen."

„Du , du," schrie das Weib fuchsteufelswild, „da hat der
Zimmermann 's 'Loch geniacht. Lümmle, wenn koan Spaß
verstehst."

"Zenz, " sprach der Bursche schon wieder ruhig , aber
mrt einem drohenden Leuchten seiner dunklen, unhetm-
lrchen Augen, „wir zwei sollten uns vertragen , meinst
ntt a, fünften — du weißt scho —, i hätt no weniger
z'verlteren nne du, nit amal so a Hütten ."

Brummend wandte sich die Zenz ab, und eine Weile
schien es, als jer ihr der Bursche Luft.

Dann aber hatte die Zenz, deren Raubvogelgesicht
nichts entging, die Blicke bemerkt, mit denen der Gruber
Pept dem Bartl Leukner nachsah.

Größte Sorgfalt und Gewissenhaftigkeitbei AusiffH K % fe~u
Arbeitsbescheinigungenwird daher dringend angera" ^ ^Stt st^

—r . Der September im Spiegel der d
Der September ist der Mai des Herbstes . — | un®öttl

tii$ ?i derDas Spötteln und das Verhöhnen der i
ihr im Blute , sie konnte sich nicht halten , und ^ -
Bursche sich wieder am Herde zu schaffen machte, j 1%
als blickte sie ebenfalls zum Fenster hinaus Jj  I” - I w ' VLiiutb muuuv *» , j aji

„Ist wirklich a fescher Mensch, der Leukner Bartl , l M ö:J
daß der bei die Weiber Glück hat. So a Bursch, a Mrq

„Fixlaudon, " rief der Gruber Pept voll SB}* Ijj! °s
'Was hast denn ?" fragte die Zenz scheinheilig- ^
STJovTivm-vtv»-#- i ^ .1 / / r .r. _ _ i p ?« Söi * ^Hab i mi," schnauzte sie der„Verbrennt

grob an.
„Mußt dir abg'wöhnen," kicherte die Zenz- ''

weh, dös Verbrennen, " meinte sie mit Betonung-
Der Gruber Pept aber sagte gar nichtswtuuci .ptyi uuci ,ugra gar NI cp IS. ,

etwas Unverständliches vor sich hin und widmete jew ^| ^ätn

, %

Aufmerksamkeit seiner Gießerei . — ?(-
Bartl Leukner hatte inzwischen den Maurer

n S8'«julu ^euuict oacie:nzwija)en oen wcaurcc- -- p>- jAu
ber einem Kleinbauern eine Kammer bewohnte,^iO?v* Vmay**»t i4- Snm CTn r. »rv

c>.
r/\ dank dir, Bartl, " sprach der Hans,

....... uccwncvv.ccv.vcc uuv jiumma
Er war mit dem Manne bald einia gewô j

f {
paar Armen , denen man das harte Schaffen voNZtz:- .
auf ansah. „I g,eĥ gern aufs Windegg, bin -.rt5

schon älterer , aber noch überaus rüsttger Man »' rfpaar Armen , denen man da« dat-ic. voNZh«

an guten ' Posten" Hab," arbeiten kann ^ dös weißt'
Brigitta soll zufrieden sein mit mir ." ,r.

„Das weiß i im voraus , Hans . Wenn's ^ ,iiV
Leut gab. nachher wärs a leichtes AuskomM̂ - .
Dienstboten." L.. (>' r*iA

u/tu» aiuuun , es sei uet V- -. ^ ,«j . '
gleich — t hab a leichtes Trage" ^

i°re iV fite'

nt

'tQb

ge
hier

,^8artl , wenn du glaubst,
dann pack r
steig auffi ."

„Und obs der Brigitta recht ist, wie ehev
Und dann . Hans , no was." <fll t'

Er trat näher an den Mann heran und ff*Ä
eine Weile mit ihm, warum sein Vorgänger
gegangen sei, und bat ihn, auf Haus und Hof Wer 1
man könne nie wissen, was so ein rachsüchttKe, ö ; >°W
wie der Gruber Pept einer sei, im Schilde suv ^

(FortsetzU"̂
trauen wäre thm alles.



und

unl)  ^ eI, en gelegen.
’Cte’m September , so soll es im folgenden Jahre
^■1 und Getreide geben. — Wenn die Goldkäfer

nicht gerät . — Wenn Matthäus (21.) weint
er aus dem Weine Essig macht.

°ufen. braucht der 26ict den Wein nicht zu taufen.
Wih r September nicht kocht und brät ' dann auchi . ^ vr Vtt m «• ATI? .v.9». Mi? / Ol i «4«^ Z X

,r sotintö«- s i . . „v.„;v . . . ..— —
qt. »'cle fi imL nQrf)  Michaeli (29.) gesäet wird . — Ziehen die
che pef , zu Mariä Geburt (8.) nicht zum Süden fort,

stärkst^ ^ ^uen sie sehn, wie die Blumen im Weinmonat
derS?M ^ /" lel Eicheln im September , viel Schnee euch

,EesP« ,
— ul?I> er aus dem Weine Essig macht. — Die Win-

>°il die beste sein, welche innerhalb acht Tagen,

^ 0»
lich vo"
r , die
st nie

d>n». tze!.^ ierschutz. Fuhrleute , schlagt nicht sogleich mit der
- ..Hierüber schreibt der Mainzer Tierschutzoerein:

»0 «fr O '  iiiuu, - uu |3, xutiiii tili 'vAjUyUIl Uu UU n J ul ) LcTl

°Der" .o6ti7 eii fer  ohne jeden Zuruf gleich zur Peitsche greift,
eJ}- /tolMx » bcn  Zugtieren Zeit zum Anziehen zu lassen',
Spuck ^ ; jj 11 eins überziebt . Namentlich kann man dies be-

j . 5,i. er . . _ • . /c ^ rx .. • .. J rx . nlaut ^
llerlei
)Zn- »o <*unC5?. Gefühle ihrer Sättigung wächst dann der

~ rrf,Sin ble  armen Tiere müssen es ohne Grund entgel-
£,cr lrj6r il1 ® ö êr  Mensch aber handelt nicht so, sondern ver-
lu » fl(? I»;,? ^em Sprichwort : Gib deinen Willen nicht mitU>'JVC tfX w Kim ) iuuu . wiu i.

fanfl̂ jf iuse zu erkennen , ehe du ehr na

aEsser̂ Hildegardis -Festtage . An den Feierlichkeiten
"daß !̂ tz„ M 750. Todestages der hl . Hildegard von

je:

Tag ,(!li

°hn

|u ; iciui uu . -yiuuifjei li; i | Ujui ) ucttlll .
pdht man , daß, wenn ein Wagen davonfahren

tvenn die Fuhrleute aus einer Gastwirtschaft
a>Men. wo sie sich mit Speise und Trank gelabt

ohne Peitsche versucht

^chilfĝ Men ^ ^ch hauptsächlich vom 15. bis 22. September
- werden eine ganze Reihe geistlicher und weli-. eine ijuu ^ e ^ ieu ; e Hei |uia ; er unu weri-

ihy0nUnen ĉr  Persönlichkeiten teitnehmen . So haben
V. 1? egenwart zugesagt : der apostolische Nuntius
ki ? anö  Pacelli , ferner Pratät Dr . Ignaz Seipel

ner ¥ a L .errelch, mehrere Bischöfe und Äbte und Vertreter
Sllw ^ z Ms und Hessens. Auch der langjährige Präsident
: uno ichen Katholikentage , Fürst Aloys Löwenstein , hat

^inen zugesagt. So dürften die Festtage , an der
5« fii Volksmenge sich beteiligen 'wird , b̂esonders

>!ch gestalten.
ien v j [is
gt iuw p
rmonw-§
und ^

rbcf <̂ ^raf Zeppelin" will einen Zeitrekord aufstcllcn.

»®rsf Zeppelins" MM
der Tr«! das Lutffchiff zunächst in südwestlicher Richtung

t  ssi und Lakehurst gekreuzt hatte, wandte es sich,
'̂ n o n̂ ork zu überfliegen, direkt der offenen See zu.
>lt-m d? “””' bi r Führendes Schiffes, erklärte vor dem

Sie Wetterberichte

Er den schnellsten Weg benutzen' werde, um einen
aufzustellen. An Bord befinden nck>99.
P °st und 1593 Pfund Fracht.

bcschr̂P- ^-est-Ost-Flug laiiten günstig.

rekannV „ „
’r “ ^ öen im Laufe des Montagnachmittaas einaetrof-
(̂' 6? 2 . "öortmeldunge » des Luftschiffs hcrvorqcht, machte

- dpclrn" über dem Ozean eine sc h r f l o t te F a h r t.
1 "wcngeschwindigkcit betrug anfangs über 120 Kilo-
"«̂ .m-̂ EstEren Fahrtverlaus wurde das Wetter, das zu-
^ »stlg war, schlechter, doch dürste das Luftschiff in der
>!r>,-̂ ^ ?stöischen Küste wieder bessere Witterunas - und

haltittsse antreffen.

eine

Niflg f
lngrW
s mJh
r WJlm. stwpfangsvorbereitungen in Friedrichshafcn.

Mkai " erwartenden Fremdenzustrom für die TageT ou «rivurienven ^ remoenzujlrom für Sie xage
,o des „Graf Zeppelin" vo,i seiner Weltfahrt hat
-schädig,!, ss»<>k>, r̂waltung Friedrichshafen alle notwendigen Vor-
iLitpWlikÜ .getroffen. Außer den Hotels und Gaststätten wer. ; >. . ij - -' ^ “* 1^ 'jummui . ii iwv-

[)■., «rquartiere und für den Notfall auch Massenquartiere
über MÄsMEr Zahl bcreitgehalten lvcrden. Bei der Ankunft
^GclEiNsiî 'stes werden sämtliche Glocken der Stadt läuten.
vcstHA. P°EN werden das Erscheinen des Luftschiffes ankün-

Ai>i-Ä>kurzer Begrüßung der Besatzung iind der Gäste
«lies- .ohordenvertreter wird im Rathaus eine kurze Be-

tiji S
u# :
zcront«11'

:ll»Ä
WH.“ « öurch die Stadt veranstaltet. Dann ist eine

die Besatzung und die Passagiere vorgesehen. Amyiv ,-pu ] juyitxv vuxyi ; ci ; i:u . ■ClUl
öcr Ankunft des Luftschiffes wird ein Uhr nrittags»nnmii oes Luftschiffes wird ein Uhr mittags

- S^Mrtenhotel von der württcmbergischen Staatsregie-
% [» der Stadtgemeinde Friedrichshafen ein offizielles

eus-ĥ tzr Sueben werden.
id iljj !% n, württembergische Staatspräsident Dr . Bolz, ferner

S ÄÄ .der sich zurzeit in Freudcnstadt aufhält , und
tnd >/,,( ReichskanzlerDr . Cuno haben ihr Erscheinen zu«
, i kJ  H gUtzerdcm sind für die Vertreter der Reichsregierunq
- i# belegt. Auch für den Reichspräsidenten von
nt. st«d vorsorglich Zimmer im Kurhotel bcreitqestellt,
;(ia ■> "och zweifelhaft ist, ob der Reichspräsident nachPhasen kommen wird.

ni
- des Reichsverkehrsministers zum Empsang.
^i ^ ^ pfang des Luftschiffes „Graf Zeppelin" in

sei
)>' M' (V- ' . wvvvjvvivuiv (j »i Vipi/U | V-4V VUV»

.1̂ begleitet sein von folgenden Herren des Reichs-
! Mt f^ 'steriums: Staatssekretär Gutbrod, Ministerial-

mX. "OtfmhprTfm 'rrt irnh Wrrfi 'TJ/tXnftMrtYtvr

ei" ,-

wird als Vertreter der Reichsregieruna
t ^effö ®r- Stegerwald̂ iu Fiedichshafen ein-

iuuu,lli, ‘ ^ laaiöieiierar ^)uivivv, yjantjtcrtöl«*
OflA Men, ^ "denburg und Ministerialrat Mühlighofmann.

ne ^ i> L"ben der amerikanische und der japanische Bot-
jrVj . m Berlin ihre Teilnahme zugesagt.

"Er«) Zeppekin " vor der spanischen Küste.-st "> Zeppelin " vor der spanischen Küste.
tt, M Mer«;? allerneuesten Meldung befindet sich das Lufk
oN/L ? %lU "" . . — -eoV%^its an der europäischen Westküste und zwar auf

West und 42,15 Grad Nord . ~
st, " " Mittwoch früh dürfte

,j ^bhafen eintreffen.
der

Bei Sonnen-
.Zeppelin " in

0
, Au; MHM Fm
t Ig ^ st̂ daden. (Unberechtigte Anschuldigun-
s n be .n Wiesbadener Magistrat .) Ir

■i

11 den Wiesbadener Magistrat .) In
$ | [t Veröffentlichungen hatte der Stadtschulrata. D.

ven renenoen Wienen im wcagqirat u. a. auch
a 5 der Amtspflicht vorgeworfen. Daraufhin hat der

ein-» Mulk bei der^Regierung gegen̂ sich die Er

den leitenden Stellen im Magistrat u. a. auch

e v ./vwjuuuiy | iu ; uu;
- Disziplinarverfahrens beantragt . Nun hat der

, %e^rMiöcnt mitgeteilt, daß sich nach eingehender Prü-
ttnhaltspunkte dafür ergeben hätten, daß der Bür-. ‘ ' ■ • •

c* ® i 1̂ uIte  j emc  Amtspflichten verletzt habe, und daß
Ü Ättr , " Eder in der Lage sei, noch Veranlassung habe,

\ "9 auf Einleitung des Disziplinarverfahrens statt-

Tapnen , Sport und Spiel.
Mm -Minlkm -FuWM

So nun kann der Tanz beginnen . Die ersten Gegner
sind gepaart . Am 8. September stehen sich folgende Mann¬
schaften auf den Plätzen der Erstgenannten gegenüber:

Flörsheim — Olympia Weisenau
Rüsselsheim — Eibingen
V. f. R . Weisenau — Mombach
Gonsenheim — Gustavsburg

Germania Wiesbaden , Geisenheim , Kastel und Biebrich 02
sind spielfrei . Die Spiele beginnen um 3 Uhr . Vorher
um 1.30 Uhr spielen die Reserven der oetr . Vereine . Heute
wollen wir uns begnügen mit der Bekanntgabe des ersten
Terminsonntags . Eine genauere Vorbesprechung folgt in
der Samstagnummer . — Wie uns die Spielleitung des
Sp .-V. 09 mitteilt , findet die Spielerversammlung am
Freitag abend um 8.30 Uhr im Vereinslokal statt . —r

Rudersport
3 Siege des Flörsheimer Ruderoereins 08.

Beider am Sonntag in Hochheim abgehaltenen internen
Regatta hatten die Flörsheimer Ruderer einen schönen
Erfolg.

Ren n -Vierer:  1 . Flörsheimer Ruderverein 08
(Rühl , Hamburger K., Hahn , Kraft , Steuer : Eutjahr ),
2. Rüsselsheimer Ruderoerein.

E i g - V i e r e r : 1. Flörsheimer Ruderverein 08 (Mehr¬
feld. Vreckheimer, Gutjahr , Klepper , Steuer : Ruthardt ),
2. Rüsselsheimer Ruderoerein , Wiesbaden -Biebricher R .-E.
totes Rennen , 4. Hochheimer R .-V.

Anfänger - Vierer:  1 . Flörsheimer Ruderverein
08 (Morgenstern , Neuhaus , Schmitt . Lehmann , Steuer:
Hamburger H.), 2. Hochheimer R .-V., 3. Wiesbaden -Bieb¬
richer R .-G.

Leider war für den 2. Schüler -Vierer keine Konkurrenz
da, sodast die Mannschaft ihr Können nicht unter Beweis
stellen konnte. Die Preise waren von den Sektfirmen
Burgeff , Eraeger und Böller gestiftet und erweckten leb¬
hafte Freude bei den Siegern . — Am Donnerstag abend
ist bei dem Ruderer Lehmannn auf der Blockstation eine
kleine Nachfeier.

Bei den süddeutschenVerbandsspielen gab es wieder einige
Ueberraschungen. In der Gruppe  S ü d b a y e r n überrascht
die Niederlage der Augsburger Schwaben (in München gegen
Teutonia mit J5:4). In der Gruppe Württemberg  konn¬
ten sich die Stuttgarter Kickers nicht gegen Union Bückingen durch¬
setzen und mußten eine 2:1-Niederlage hinnehmen. Auch in der
Gruppe Baden  gab es eine überraschende Niederlage. Der
Karlsruher FV . mußte sich mit 4:2 der Sp .-Vgg. Schramberg
beugen. In der Gruppe Main  war wieder „manches fällig".
Der FSV . schlug Bieber glatt 3:0, Eintracht konnte dagegen in
Offenbach gegen Kickers nur ein 1:1 herausholen und Rot -Weiß
mußte sich in Hanau von dem 1. FC . Hanau 93 mit 2:1 schlagen
lassen, wobei es wieder Unruhen gab. In H e s se n verlor Mainz
auch sein zweites Spiel , diesmal gegen den Neuling Darmstadt 98,
mit 3:1.

Leichtathletik.
Im klassischen Stadion zu Colombes ging vor 25 000 Zu¬

schauern der vierte Leichtathletik-Länderkampf gegen Frankreich
vor sich. Deutschland konnte auch diese Länderbegegnung gewin¬
nen, allerdings mit dem reichlich knappen Resultat von 79:68
Punkten.

Auf dem Züricher Sportplatz Letzigruud trug Deutschland
seinen zweiten Länderkampf an einem Tage aus , und zwar war
dies die neunte Ländevbegegnung mit der Schweiz. Auch in die¬
sem Jahre konnte Deutschland wieder einen hohen Sieg gegen di«
Eidgenossen erringen . Mit 83:54 Punkten blieb Deutschland Sie-
lier, da die Schweiz nur drei Konkurrenzen für sich buchen konnte.

Radfahren.
Den Großen Preis von Hannoder  über 2mal 50 Km.

gewann überraschenderweiseder Belgier Thollcmbee! vor dem Han¬
noveraner Möller und dem Weltmeister Paillard , der wohl den
ersten Lauf gewonnen hatte, aber im zweiten Lauf nicht nur den
Belgier, sondern auch Möller vorbeilassen mußte. — Auf der
Pariser Buffalo - Bahn  wurde am Sonntag der Große
Preis von Monte Rouge ausgetrageu . Er brachte einen Flieger-
locttbewerb, bei dem Weltmeister Michard im Zwischenlauf hinter
Bergamini und Marcel Jean sich placierte, während dann der
Endlauf von Bergamiui vor Fcrucheux und Kaufmann gewonnen
wurde. Den Steherpreis holte sich Breau vor Linart , Catudal und
Grassin.

A Darmstadt. (Das hessische Gesamtmini-
st c r i u m a n d a s b e s e tzt e G e b i e t.) Das hessische Ge¬
samtministerium hat an den Staatskommissar für das besetzte
hessische Gebiet folgendes Telegramm gerichtet: „Im Haag
jino die Fristen für die Räumung des besetzten Gebietes be-
stnnmt worden. Spätestens am i . Juli 1930 wird auch Die
Mainzer Zone und damit das hessische besetzte Gebiet frei sein.
ZN dieser Stunde möchten lvir namens der hessischen Staatsrc-
gierung und des ganzen hessischen Landes durch Sie der Bevölke-
rung des hessischen besetzten Gebietes Glückwünsche und Grüße
übermitteln . Die Jahre der Unfreiheit und Prüfung sind
über eine Bevölkerung dahingegangen, die fest zum Reich und
zur engeren Heimat gestanden hat im Bewußtsein der Auf¬
gabe, die ihr auferlegt war in einer fiir die Zukunft Deutsch¬
lands entscheidenden Zeit , aber auch im Vertrauen auf die
Bereitschaft des ganzen deutschen Volkes, die Not der Lande
am Rhein mit tragen zu helfen. Möge die große politische
Entscheidung bestimmend sein für eine glückliche Zukunft un¬
seres Vaterlandes ."

A Darmstadt. (Die300 - Jahr - FeierdesLud-
wig - Geor g - Gymnasiums .) Jni Rahmen der fest¬
lichen Veranstaltungen zu der 300-Jahr -Feier des Ludwig-
Georg-Ghmnasiums zu Darmstadt fand die Hauptversamm¬
lung des Vereins L. G. G. Darmstadt statt. Heute zählt der
Verein etwa 700 Mitglieder. Der Begrüßungsabend und die
Wiedersehensfeier waren mit einem Festkommers verbunden,
auf dem Professor Dr . Breidenbach die begeisterte Festrede
hielt. Es folgten lvcitere Ansprachen und festliche Lieder, die
zum Teil von Mangold und Mendelssohn, alten Lehrern der
Anstalt, komponiert waren. Am Hauptfesttage hielten die
Geistlichkeit der beiden Konsesiionen die Ansprachen bei den
Gedächtnisgottesdiensten. Im Großen Hause des hessischen
Landestheaters folgte die akademische Feier, wo der Festleiter
Oberstudiendirektor Lautenschläger die Vertreter der Regie¬
rung , der Stadt , der Universität Gießen, der Technischen Hoch¬
schule Darmstadt und der anderen Körperschaften begrüßen
konnte. Minister Korell wies auf die Bedeutung der huma¬
nistischen Gymnasien, besonders auch in ihren rrich-: philologi¬
schen Fächern, hin. Oberbürgermeister Müller erinnerte an
die Gründung des Gymnasiums.

A. Viernheim . (Selbstmor  d.) Nach einem Familicn-
strcit zündete der Sodawasserfabrikant Johann Philipp Kirch¬
ner sein Bett an und nahm sich dadurch das Leben, diachbar-
leute bemerkten das Feuer , eilten zur Hilfe, fanden aber
Kirchner, der ein Trinker und sehr aufgeregter Mensch war,
bereits tot war.

A Lorsch. (21u t o i n Flamme  n .) Auf der Straße
nach Bürstadt geriet in der illacht, vermutlich durch den Ver¬
gaser, ein Personenauto in Brand . Das Feuer griff sehr rasch
um sich, so daß in kurzer Zeit der Wagen völlig niederbrannte.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

A Wiesbaden . (Fu mi l ie n z tv i st i g k e i t e n .) Auf
der Bleichstraße geriet ein Ehepaar in Streit . Bei dem Ver¬
such, den Zwist zu schlichten und seiner Schwester beizustehen,
wurde der Bruder der Ehefrau von seinem Schwager durch
Schläge mit einem Bügeleisen am Kopf schwer verletzt und
nmßte ins Krankenhaus gebracht werden. Daraufhin ver¬
übten die Freunde des Verletzten an dem Ehemann Vergel¬
tung und richteten ihn so schwer zu, daß er ebenfalls ms
Krankenhaus gebracht werhen mußte.

A Mainz. (Fe st genommener F a l s ch geld ver¬
treibe ! .) Ein in Elberfeld ansässiger Schreiner hat in
einem Zigarrengeschäft eine Kiste Zigarren gekauft und mit
einem Zwanzigmarkscheinbezahlt. Als der Lkäufer den Laden
bereits verlassen hatte, wurde festgestcllt, daß der Schein
falsch war . Der Ladeninhaber hat sofort einen Polizeiwacht¬
meister ans den Falschgeldausgcber aufmerksam gemacht, der
ihn daraufhin festnahm. Bei der vorgenommenen Durch-
snchnng wurden noch 165 falsche Zwanzigmarkscheine vorge¬
funden. Sie tragen das Ausgabedalum 11. 10. 24 und alle
die Nummer U 734 659. Nach weiter Vorgefundenen Gegen¬
ständen ist allzunehmen, dqs; der Täter mit denl falschen Geld
bereits vorher in Darmstadt und Frankfurt a. M. Einkäufe
geinacht hat.

A Weikerstadt. (M ißhandlung durch einen
Tobsüchtige  n.) Ein schon früher in einer Irrenanstalt
internierter Bahnwärter mißhandelte in einem neuen An¬
fall von Geistesstörung seine Frau so schwer, daß sie in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. Vor dem aus Darm-
stadt alarmierten Ueberfallkommando flüchtete der Mann
dann in den Wald und konnte bisher nicht ergriffen werden.

A Grotz-Rohrheim . (F e st g e st e l l t e Leiche .) Hier
wurde im Rhein die Leiche eines jungen Mannes geländet.
Wie jetzt festgestellt wurde, handelt es sich um den 23'jährigen
Geschäftsführer Anton Deißler aus Oberkesselbach(Wg.), der
in Ludwigshafcn in Stellung war und dort vor den Augen
seiner Braut in der Nähe des Strandbades ertrank.

A Bischofsheim . (WiedereinWaldbrand .) Auf
bis jetzt noch ungeklärte Weise entstand in dem Walde von
Bischofsheim bei Mainz ein Waldbrand, der sich durch den
starken Wind mit rasender Geschwindigkeit sehr rasch aus-
dchnte und ivcrtvolle Waldbestände von 22 Morgen vernich¬
tete. Die Feuerwehren von Bischossheim, Rüsselsheim,
Raunheim und Walldorf konnten nach großer Zlnstrengung
vereint des Brandes Herr werden.

A Frankfurt a. M . (Z u m W eg ga n g v o n P r o fe s -
so r Dr . v. N o o r d e n.) Geheimrat Professor Dr . Karl von
Noorden, der bekanntlich einem ehrenvollen Rufe nach Wien
Folge leisten wird, soll in Wien vor allen Dingen eine „Aka¬
demie des Stoffwechsels", die ausschließlich der Erforschung
und Bekämpfung der Stoffivcchselkrankheiten dienen und die
einzige und erste ihrer Art darstellen wird, einrichte«. Geheim-
rat v. Noorden, der seinen Besitz an der Zeppelin-Allee be¬
reits verkauft hat, befindet sich zurzeit in Bad Gastein und
bereitet von dort aus schon die Gründung dieser Akademie vor.

Ein Städtchen in Nammen.
111 Gebäude niedergebrannt.

In dem Städtchen Teuschnitz bei Steinbach am Wald
(Oberfranken) brach in der Nacht zum Montag ein verheeren¬
des Grotzfcuer aus, das insgesamt 111 Gebäude, davon
59 Wohnhäuser, völlig cinäscherte. Das Feuer sing an einer
Scheune an. Die Ursache ist unbekannt. Drei Stratzenzüge
sind vollständig vernichtet.

Das F̂euer brach kurz nach Mitternacht im nordwest-
licheNd Teil der Stadt in der Scheune des Landwirts Joses
Martin aus noch unbekannter Ursache aus . Es breitete sich
mit rasender Schnelligkeit aus und legte im ganzen 59 Wohn¬
häuser, 87 Scheunen und 15 Schuppen in Schutt und Asche.
72 Familien nnt 310 Personen sind durch die Feuersbrnnst
obdachlos geworden. Der Schaden beträgt schätzungsweise
VA  Millionen Marl Die geschädigte Bevölkerung besteht in
der Hauptsache aus Heimarbeitern, die gar nicht oder nur ge¬
ring versichert waren. Sieben Feuerwehren der Umgegend
und die Motorspritze von Kronach bekämpften die Nacht hin¬
durch das Feuer, doch waren die Löscharbeiten durch Wasser¬
mangel sehr beeinträchtigt. Die Motorspritze mußte das Wasser
aus einenr ellva 600 Meter entfernten Weiher entnehmen.
Tote oder Verletzte sind bei der Katastrophe nicht zu beklagen.

Bereits im Mai 1911 wurde das insgesamt 190 Wohn¬
gebäude umfassende Städtchen mit seinen rund 1800 Ein¬
wohnern von einem Brande heimgesucht, der damals 73 Ge¬
bäude einäscherte.

vle rparssme Hausfrau
vermittlet Maggi s lüürze.

denn schon wenigeTrovfen machen dünne Suppen,
Fleischbrühe, Gemüse und Soßen sofort wohl¬
schmeckendu.bekömmlich. Vorteilhaftester Bezug
ingroß plombierten .Originalflaschen zu RM 0.50
Verlangen Sie ausdrücklich Maggl ' s Würze.



Handelstell
. Frankfurt a. M.. 3. September.

« ^ Devisenmarkt. Ter Kurs der Mark stellte sich auf 4 2030
IWm. je Dollar uud 20,37'/- Rm. je englisches Pfund.

— Effektenmarkt. Tendenz: Schwächer, Glauzstoff-Baisse Die
vor c war schwacher gestimmt. Trotz der schnellen und starken
Entlastung des Geldmarktes nach dem Ultimo setzte sich mit Be-
Wrn des amtlichen Verkehrs auf die Fortdauer der Glanzstoff.
va >,se wieder eine rückläufige Kursbewegungdurch.

~ droduktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 .Kg. in Rm.:
SSeizen^ .So—25.45, Roggen 20.10, Sommergerste 21.50 Hafer

ntue  ® rntC ^ .75 - 19.00,' Mais
5rni -Sm ' W°^ "mehl 38.00- 39.50, Weizenmehl Niederrhein.

^8-̂ 30.00, Weizenkleie 10.65, Roggen.
35.00- 48.00, Linsen 50.00- 90.00, .Heu trocken

(i' 5T 11'00' Stroh drahtgepr. 5.25—5.50, Stroh gebünd. 4.50 bis5-00, Treber getr. 17.25—18.25.
t£r’J“ Utbcn  gezahlt für 100 Kg. in Rm.:öÜTÄ!r„S“n„ai fKl SB“"”,kä"3:

— frankfurter Biehmarkt. Amtliche Notierung. Bezahlt
wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsena) voll-
flet,ch. ausgemäst. höchst. Schlachtwert. 1. jung. 0.58—0.81; 2 ält
0S^ -57: b) sonst, vollfl. 1. jg. 0.50- 0.53. Bullen: a) jung., voll-
fleycĥ hochch Schlachtw. 0.53—057; b) sonst, vollfl. od. ausgem.

/ htiK; a)  fung . vollfleisch, höchst. Schlachtw. 0.46 bis
0.49; b) jonst. vollfl. od. ausgeni. 0.41—0.45; c) fleisch. 0.35—0.40;
( -f en* 03°—,°;3* Färsen: (Kalbinnen und Jungrinder)

n) vollsleiich. ausgemäst. höchst. (7chlachlw. 0,58—0,62: b)
n °tnci 7; e) JÄ .0̂ 8- 0.53. Kälber: beste Mast-Saugkälber

”H tL  •iKn|t’ unü Saugklb. 0,72- 0,75; geringe KM.
Schweine (Lcbeudgeiv.):vollfl. v. 120—150 Kg. 087

£ * 0*9: öoOflÜB. 100- 120 Kg. 0.87- 0.89; vollfl. v. 80- 100 Kg.
0,87—0,89; ^ llch. v. 78- 81 Kg. 0,84- 0,87. Marktauftrieb: 1508
" “S” ' lc.rt  dem letzten Markt dem Schlachthof direkt zugeführt
«b insgesamt 1584 Stuck, darunter Ochsen 330, Bullen 98,
4291002' £ ar 46934G8; 444:63 = 5°7' ®^ fe S4' S -Hweine

— Mannheimer Produktenbörse. Preise pro 100 Kg. ohne
Sack, waggonfrei, Notierungen in Rm.: Weizen inl. 25.75_ 26
anSI. 28—33, Roggen inl. 20.50, Hafer inl. neu 20—21, alt 19.50
vis 20.25, ausl. 20.25—21.50, Braugerste inl. 22—22.50. Futter-

l 8; 2tr 19' dfälzer Gerste 18.25—19, Mais a. Bez.-Schein
AI.i5- 21, Biertreber m. S . 17.50- 18, Weizenmehl Spezial 0 39,
Roggenmehl 29—33. Weizcnklcie(fein) 10.50. Tendenz: rubia.

SeraantmotbnnaeR im Semeinöe giörsöfim.
Ab 5. September 1929 sind die Weinberge geschlossen

?erbo?en" 4°" derselben ist ohne polizeiliche Genehmigung

%
,,f bf?eseben »Eine Geldbörse mit

5IÖT$ cinL a;. 9J?- den 3. September 1929.
Die Poltzer-Verwaltung : Lauck. Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

NllllWkWgrWM.
Dienstag, 3. September.

Marg-ngh'nn-'stir. Anschl.: Wetterbericht und Zeitanaabe.
^3-30—14.30: Schallplattenkonzert: Arbeitergcsangvcreine. 1515
bis 15.45: Stunde der Jugend. 16.15- 18.00: Bon Stuttgart:
Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10: Lescstunde. 18.30: Bon
m « § e?n 5J mutcn  Ratschläge für den Gartenfreund. 184G
iq  wiÄ“£eI: '.Sefsentliche Bausparkasien". 19.00: Funkhochschul,
19.20: ,^3,16 bringt die Große Deutsche Funkaussteüung Neues für
den Schulfunk? 19.40: Vortrag. 20.00: „Das Pakeiboot Tenaciry«
Schauspiel. 21.30—22.30: Kammermusik. Anschließend von Stutt-
gart : Unteryaltungskonzerr.

Mittwoch, 4. September.

io/o - 0- M°rge,,gyu,nas,ikA„schl.- Wetterbericht und Zeitangabe.
0.40- 11.10: -- chulsunk. 13.15- 14.15: Schallplaltcnkonzcrt- Aus

Operetten. 16.15- 18.00; Aus Bad Wildlingen: Konzert des Kur.
r«-10: Bücherstundc. 18.30: Von Kassel: „Der Einfluß

der Gymnastik auf d,e Frau". 18.45: Walter Benjamin, Vorlesung
proben ^920 mr e% 39-°^ U£ : Französische Literatur^proben 19. o Uhr. Franzo,sicher-Lprachuitterricht. 19.45 Uhr:
seuckenberg-Viertelstunde. 20.00: Vom Kurhaus Bad Homburg-
2 94̂0 : Aus dem Kursaal Cannstatt: Konzen
oes -philharmonijchen Orchesters Stuttgart.

Donnerstag, 5. September.
Morgengymnastik. Anschl.: Wetterbericht und Zeitangabe

12.30: Schallplattenkonzert: Volkslieder und Tänze. 1515 —15 45-
«tnnbe der Jugend. 10.15—18.00: Bon Stuttgart : Konzert des
Rundfunkorchesters. 18.20: Lesestnnde. 18.30: Ernst Berg spricht
-i» ers"raf0ff8Êndelssohn " (zum 200. Geburtstag). 18.50: Moses
Mendelssohn, der Gottesreitcr". 19.10: Schachstunde. 19.30: Stunde
^ ^ uksurter Zeitung. 20.00: Zeitberichtc VIII 20 50- wo»
Bad wurkheim: Rheinpfalzstundc: Türkheimcr Wurstmarkt. 2? 25:
Unterhaltungskouzerides Rundfunkorchesters.

Wochenspielplan
des Staotstheaters zu Wiesbaden vom 3. bis

Großes Haus
Rigoletto
Margarete

Carmen
Der Verschwender

Zar und Zimmermann
Der Rosenkaoalier

Kleines Haus
Arm wie eine Kirchenmaus

Hallo wir fliegen
Die Dreigroschenoper

Doktor und Apotheker
Hallo wir fliegen

Arm wie eine Kirchenmans
Änderung Vorbehalten.

doppelt so guf
Das Gute zum Guten , um Bestes zu biefen-

Rama - Qualität - Blauband -Qualität
vereinigt zur Höchst - Qualität:

Rama im Blauband doppelt so gut

i Pfd 50 Pfe

;u blt3
>>!,
D«"«rt
"'»taf

?n|tGarantie-Zeichen für frische Quali1̂

Danksagung
dem S ^ndr/ ah ]reiChenlr B*weise  aufrichtigster Teilnahme bei
Fnk»i 8n 1I , d xr etrres heben> unvergeßlichen Sohnes , BrudersBnkel, Onkel und Neffen '

Alle

Wilhelm Müller
« « Kameradin " ,

Kameraden werdet «M dex
wichtigen  Bespronli c ilcj,,ichtig . ..
Mittwoch

sagen wir aufrichtigsten Dank. Besonderen Dank dem Hochw
Herrn I farrer Dr. Grün für die trostreichen Worte am Grabe dem
lurnyerein v JSö1 dessen Mitglied der Verstorbene war. ferner der!T he  bned ^h Schwarz in Rüsselsheim, sowie seinen Arbeits-

kollegen der Fa . Schvvarz dortselbst . Dank auch allen, die bei
der Bergung der Leiche behilflich waren, besonders dem Herrn
-S - Lutzinger, der sich hierbei in erster Linie mühte . Ver¬
nehmlichen Dank allen, die dem lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen und durch Blumen- oder Kranzspenden ehrten , Dank auch
den b amihen Mohr und Dreßler, die ihm besonders nahe standen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Müller nebst Frau und Kinder

Schö ppenstedt (Kreis Wolfenbüttel), den 3 September 1929

„Karthäuserhos" p
Dringendes Erschei"
dingt notwendig. .M  ;

» siEM I.

dingt notwendig. Ijl

99

Gloria - Palast
Mittwoch Abend 8.30 Uhr

Das edle Blut 99

Ein ergreifendes Drama in 7 Akten nach dem Roman
von Ernft Wildenbruch und 2 Luftfpiele

Auf eine gelöste Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden.

Mer Welweiii
per Liter 35 Pfennig
zu verkaufen.
I . End ers
Eisenbahnstraße 38

am Alleeweg
Näheres ""

8. September 1929.

Dienstag 3.
Mittwoch 4.
Donnerstag 5.§reiiag 6.amstog 7.
Sonntag 8.

Anfang 19 30 Uhr
Anfang 19.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 18.30 Uhr

fiuncl entlaufen!
Am 2. Serif norm hfirinur _ v

Dienstag 3.
Mittwoch 4.
Donnerstag 5
Freitag 6.
Samstag 7.
Sonntag 8.

Am 2. Sept . vorm, schöner Heller Wolfshund, spitze
Ohren Name Wera hörend entlaufen. Abzugeben

^gegen sehr gute Belohnung. Cafe Dörrhöfer

Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 11.30 Uhr

Solides

Alleiii-Mllieii

Duliölf
Die Hühnerauge 11

weg durch .

_ „ L e b e w 0 
ß̂l eC 4

Hühneraugen-Lebewohl und Lehewohl-Kalleasche'be'' ys r
(8 Pflaster ) 75 Pfg., Lebewohl-Fussbad gegen emp' ir,J ||l^
und Fubschweib , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pf£ > t
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben : . .kaviiumu  Djugciiui . wiener zu haben:

Drogerie He inrich Schmitt , Wiekerersfr ^ *

per sofort gesucht. Kaulfuß, Keramag
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